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(24.6) Ein Bär mit dem Namen Georg Jennerwein, benannt nach dem bekannten bayerischen 
Wildschützen, der in der Region zwischen Tegernsee und Schliersee von der Bevölkerung auch «Girgl 
von Schliers» genannt wurde, wacht im virtuellen Brunos (Teddy)Bärenmuseum darüber, dass 
seinen Artgenossen kein Leid zugefügt wird. Das Museum wurde von Frau Dr. Ursula (nomen est 
omen) Christina Fellberg aus der oberbayerischen Stadt Tegernsee im Dezember 2005 im Internet 
eröffnet, mit dem Langzeitziel irgendwann auch einmal real eingerichtet und besichtigt werden zu 
können. Das Wort «Bruno» im Museumsnamen bezog sich anfangs nicht auf den jungen Braunbären 
«JJ1», da dieser sich zum Zeitpunkt der virtuellen Gründung des Museums noch in seiner 
trentinischen Heimat befand und die Winterruhe pflegte, bevor er sich auf seine verhängnisvolle 
Wanderschaft über Tirol nach Bayern begab. Der Name Bruno leitet sich ab von der italienischen 
Bezeichnung (l'orso bruno) für den Braunbären. Nach seinem Tod hat Bruno und seine Geschichte 
jedoch einen Ehrenplatz im Teddybären-Museum von Frau Dr. Fellberg erhalten und der Name des 
Museums erinnert für immer an diese ruchlose Tat. 
 

Internetpräsenz: Braukulturland Franken berichtet 
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In seiner Ausgabe 4/2008, erschienen am 16. November 2008, berichtet der 
BärReport über Bruno als Chef des Bärenmuseums und seine Bärenqueen. 
Neugierig geworden? 
(durch Anklicken erhalten Sie die Artikel zum Lesen und Runterladen im pdf-
Format):

Seite 63:  Bericht über die Bärenqueen und Hüterin der Sammlung Fellberg


